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WEILERSBACH — Ab dem 23.
Oktober können Autofahrer zwischen
Forchheim und Ebermannstadt auf
eine längere Grünphase an der Kreu-
zung der B470 hoffen.

Bis dahin will das Staatliche Bau-
amt Bamberg an der Ampelanlage in
beiden Hauptrichtungen zwei weitere
Videodetektoren nachrüsten. Die
Kameras sollen die Fahrzeuge frühzei-
tig erkennen. Nähert sich eine Kolon-
ne der Ampel, kann das System die
Grünphase ausdehnen. Die Fahrzeuge
müssen nicht abbremsen und können
flüssiger an der Kreuzung vorbeifah-
ren.

Mit der Nachrüstung soll vermieden
werden, dass einzelne Fahrzeuge, die
an der Kreisstraße in Weilersbach
oder Kirchehrenbach an der Ampel
stehen, wie bisher, zu einer Rotphase
zwischen Ebermannstadt und Forch-
heim führen und den Verkehr auf der
Hauptachse ausbremsen. Im Zweifels-
fall müssen sich die Autofahrer aus
den Dörfern ein paar Sekunden län-
ger gedulden.

Umgekehrt kann die frühzeitige
Erkennung auch dazu führen, dass
sich die Grünphase für die Hauptricht-
ung verringert — beispielsweise wenn
das System nur wenige oder keine
Fahrzeuge registriert. Uwe Zeuschel
vom Staatlichen Bauamt Bamberg
spricht von einer „verkehrsabhängi-
gen Steuerung“. Ein Ampelumlauf,
also der Wechsel zwischen Rot und
Grün, betrage an Kreuzungen norma-
lerweise 90 Sekunden, so Zeuschel.
An der Weilersbacher Kreuzung
ermögliche die neue Steuerung bis zu
120 Sekunden.

Neuer Mast für Fußgänger
Zudem will das Bauamt zwei neue

Signalprogramme für die Morgen-
und Abendspitze erstellen, die dem
großen Aufkommen in Sachen Pend-
lerverkehr mehr Rechnung tragen sol-
len. Außerdem stellt das Bauamt auf
Weilersbacher Seite einen zusätzli-
chen Signalmast für die Fußgänger
auf, die rechter Hand über die B 470
in Richtung Kirchehrenbach laufen
wollen. Bisher befindet sich der
Signalknopf für den Übergang an
einem nach hinten versetzten Signal-
masten.  pas

VON MARTIN REGNER

HALLERNDORF –
Einen „taghellen und
sehr fröhlichen Kinder-
garten“ will Architekt
Andreas Konopatzki in
Trailsdorf errichten. Sei-
nen ersten Vorentwurf
für das Gebäude zeigte
er auf der jüngsten Ge-
meinderatssitzung. Fast
fertig sind Konopatzkis
Pläne für die Hallerndor-
fer Schulsanierung.

Der Architekt hielt
den Beschluss des
Gemeinderats für rich-
tig, nach dem auf einem
Grundstück hinter dem
alten Trailsdorfer Kin-
dergarten ein Neubau
entstehen soll. Der Vor-
entwurf, den der Planer
an die Wand projizierte,
zeigte einen langgezoge-
nen Vorplatz parallel zur
Ringstraße, von dem aus
sich der Kindergarten in
nord-westlicher Rich-
tung ins Grundstück
schiebt. Die beiden geplanten Grup-
penräume sollen großzügig zur Dorf-
mitte hin verglast werden. Im Nord-
westen schließt sich eine Krippengrup-
pe für Kleinkinder samt Schlafraum
an. Eingeplant ist auch ein prakti-
scher Mehrzweckraum für Elternnach-
mittage und Feste, zu dem eine Küche
sowie ein Essbereich für die Kinder
gehören werden.

In den quadratisch angelegten Grup-
penräumen will Andreas Konopatzki
mit Emporen zusätzlichen Platz
gewinnen. Die beiden vom Architek-
ten vorgelegten Alternativentwürfe,
einmal mit Sattel- und einmal mit
Pultdach, bezeichnete Bürgermeister
Torsten Gunselmann als „sehr gelun-
gen“. Claudia Kraus (WG Trailsdorf)
wünschte sich mehr Parkplätze im
Außenbereich und einen überdachten
Abstellplatz für Fahrräder und Kin-
derwagen.

Eine erste Kostenprognose des
Architekten mit einer Schwankungs-
breite von 30 Prozent nach unten und
nach oben belief sich auf rund zwei
Millionen Euro, ohne Möbel und Spiel-
geräte, wie Konopatzki auf Nachfrage

von Mathias Erlwein (JAB) einräum-
te.

Mit geschätzten Kosten von neun
bis zehn Millionen Euro geht es bei
der Hallerndorfer Schulsanierung um
eine ganz andere Summe. Land-
schaftsarchitektin Kathrin Nißlein
stellte ihre Pläne für die neuen Außen-
anlagen vor. Demnach sollen Aufent-
haltsbereiche für die Schüler und der
neue Pausenhof komplett auf der
Grundstücksrückseite angelegt wer-
den. Ein bereits vorhandener Brunnen
könnte im Innenhof des Schulhauses
aufgestellt werden, hier soll ein Ruhe-
bereich zum Lesen und Entspannen
geschaffen werden.

„Wir hätten gern ein Trampolin
gehabt“, so Kathrin Nißlein weiter,
dies lasse sich aber wohl aus Sicher-
heitsgründen nicht verwirklichen.
Für den Sportplatz will die Land-
schaftsarchitektin eine kleine Rasen-
tribüne für Zuschauer errichten. Die
von ihr gewählten Pflastersorten und
Pflanzenarten sollen „Pflegeleichtig-
keit und Funktionalität“ garantieren.

Mathias Erlwein störte sich an dem
Plan, die 100-Meter-Laufbahn für

rund 70000 Euro von der Nordwestsei-
te des Grundstücks nach unten neben
die Turnhalle zu verlegen: „Braucht
es die überhaupt?“

Die Laufbahn werde stark genutzt,
nicht nur beim Sportunterricht, son-
dern auch für Bundesjugendspiele,
erklärte Schuldirektor Günther Dal-
les. Es sei der ausdrückliche Wunsch
der Schulleitung, die Laufbahn zu
den restlichen Sportanlagen neben
die Turnhalle zu verlagern, hieß es in
der Sitzung.

Schulbibliothek sollte sein
Auf weitere Kritik von Erlwein

stieß das Ansinnen, neben dem
Haupteingang der Schule neue Räume
für die Gemeindebücherei anzubauen:
„Das kostet noch einmal 250000 Euro
und das kann ich den Bürgern nicht
erklären.“ Erlwein und Georg Gunsel-
mann (ebenfalls JAB) warben dafür,
die Bücherei in Anbetracht sinkender
Schülerzahlen im Bestandsgebäude
unterzubringen.

Auch hier widersprach Schuldirek-
tor Dalles. Man benötige zusätzlichen
Raum für die beiden Klassen, die nach

der Sanierung des Hallerndorfer
Schulhauses aus der kleinen Willers-
dorfer Außenstelle nach Hallerndorf
umziehen sollen. Außerdem würde
man für die Nachmittagsbetreuung,
für die Ganztagsschule, für zusätzli-
che Sozialräume für die Mitarbeiter
und für größere Putz- und Material-
räume Platz brauchen. Innerhalb des
bestehenden Gebäudes könne die
Bücherei deswegen nicht unterge-
bracht werden, so Dalles.

Kämmerer Christian Schmitt nann-
te ein Fördervolumen von fünf Millio-
nen Euro. Somit müsste die Gemeinde
für Sanierung ihrer Grund- und Mit-
telschule vier bis viereinhalb Millio-
nen Euro selbst aufbringen, rechnete
Bürgermeister Gunselmann vor.

Durch den Nahwärmeanschluss des
Schulhauses spare man sich aber den
Einbau einer eigenen Heizung und es
werde „kein Luxus“ gebaut, so Gun-
selmann weiter. Einstimmig befürwor-
tete der Gemeinderat die Beschluss-
vorlage, auf Basis der aktuellen Pla-
nung, einen Fördermittelantrag für
die Schulsanierung auf den Weg zu
bringen.

HALLERNDORF — Der Pautzfel-
der Jugendtreff „Bonk“ ist bald
Geschichte. Das ging aus der Diskussi-
on im Gemeinderat hervor. Pläne von
Bürgermeister Torsten Gunselmann
über Ortseingangsschilder der kommu-
nalen Allianz „Regnitz-Aisch“ wurden
ebenfalls lebhaft besprochen.

Die Pautzfelder Feuerwehr habe
beantragt, dass ihr das Gebäude des
ehemaligen Jugendtreffs „Bonk“ in
unmittelbarer Nachbarschaft des Feu-
erwehrhauses überlassen wird, erklär-
te Bürgermeister Torsten Gunselmann.

Kommandant Thomas Harsch ver-
sprach den Gemeinderäten, dass seine
Wehrleute kleinere notwendige Repa-
raturen am Gebäude selbst überneh-
men würden. Lediglich für ein neues
Türschloss würden 500 Euro Kosten

anfallen. Der Beschluss dafür erging
einstimmig. Auf Nachfrage von Ger-
hard Bauer (WG Hallerndorf) erklärte
der Bürgermeister, dass sich Jugend-
gruppen künftig im renovierten Pautz-
felder Dorfhaus treffen könnten.

Die kommunale Allianz „Regnitz-
Aisch“ habe für ihre vier Mitgliedsge-
meinden Hallerndorf, Eggolsheim, But-
tenheim und Altendorf neue Ortsein-
gangstafeln entwerfen lassen, gab Tors-
ten Gunselmann bekannt.

In Sachen Logo unsicher
Im Falle von Hallerndorf könnte

unter einem 25 Zentimeter hohen
Schild mit dem Ortsnamen ein Logo
mit 40 Zentimetern für die kommunale
Allianz angebracht werden.

Darunter seien dann noch 25 Zenti-
meter Platz für einen Hinweis auf die

italienische Partnergemeinde Drena.
Speziell diese Größenverhältnisse
gefielen Sebastian Schwarzmann (WG
Trailsdorf) nicht. Er wollte wissen,
warum für den Hallerndorfer Ortsna-
men nur 25 Zentimeter, für die Allianz
aber 40 Zentimeter vorgesehen seien:
„Sind wir noch eine eigenständige
Gemeinde oder sind wir schon einge-
meindet?“

Der Eggolsheimer Bürgermeister
Claus Schwarzmann will dem Allianz-
Logo sogar 50 Zentimeter Platz geben,
antwortete Torsten Gunselmann. „Ich
halte das für einen Witz“, kommentier-
te Gerhard Bauer (WG Hallerndorf).
Anstatt die lange Liste an Projektideen
aus dem integrierten ländlichen Ent-
wicklungskonzept anzugehen, „hän-
gen wir Schilder auf und gestalten eine
kleine Homepage.“ Zu einem

Beschluss kam es nicht mehr, nachdem
Reinhold Ruschig (WG Schnaid-Stieb-
arlimbach) darum gebeten hatte, über
die Schilderfrage noch einmal schlafen
zu dürfen.

Im Willersdorfer Kindergarten soll
eine Nestgruppe für sechs Kleinkinder
entstehen, deshalb gab der Gemeinde-
rat für knapp 3000 Euro Garderoben-
teile bei einer Schreinerei in Auftrag.

Frisches Wasser im Dezember
Bürgermeister Torsten Gunselmann

teilte seinem Gremium ferner mit, dass
man den Trailsdorfer Kindergarten
kurzfristig habe schließen müssen,
weil das gesamte Personal gleichzeitig
erkrankt sei. Er hoffe auf eine baldige
Genesung und Wieder-Öffnung in der
nächsten Woche.

Die Arbeiten für die neue Schnaider

Wasserversorgung schreiten nach Aus-
kunft des Bürgermeisters weiter voran.
Gerade werde eine neue Rohrleitung
vom Hochbehälter auf den Kreuzberg
verlegt, im November solle die benötig-
te neue Maschinentechnik im Hochbe-
hälter eingebaut werden. Spätestens
Mitte Dezember sollten die Arbeiten
abgeschlossen sein.

Erfreuliche Neuigkeiten konnten
Torsten Gunselmann und Claus
Schwarzmann in Sachen Radwegebau
zwischen Schnaid und Stiebarlimbach
berichten: Nach einigen langwierigen
Verhandlungen habe die letzte Grund-
stücksbesitzerin ihren Widerstand
gegen den Radweg aufgegeben. Sie wol-
le jetzt die notwendigen Flächen für
den durchgehenden sicheren Radweg
zur Verfügung stellen.
 MARTIN REGNER

HEROLDSBACH — Der Erleb-
nispark Schloss Thurn zieht das Hallo-
ween-Fest in diesem Jahr deutlich grö-
ßer und mit vielen Neuerungen auf.
Vom 28. Oktober bis 1. November von
11 bis 18 Uhr ist der Erlebnispark
jeweils für die Gäste geöffnet.

Aber auch nach Einbruch der Dun-
kelheit gibt es jede Menge Attraktio-
nen. Mitmach-Shows für die Kinder
sorgen für eine ganz besondere Famili-
en-Halloweenparty. „JoJos“, die Kin-
derband, mit Dinolino live und mit
Lucy & Zozo’s schaurig-schöner Hal-
loweenshow soll es ein begeisterndes
Event werden, das nach Einbruch der
Dunkelheit in der „Westernstadt“ im
„Magischen Tal“ und auf der „Achter-
bahn“ entsprechend in Szene gesetzt
wird. Um 18.15 Uhr rundet eine Feu-
ershow den Kinderhalloween-Tag ab.

Das Scary-Halloween Event, das
am 27. Oktober beginnt und bis 31.
Oktober jeweils von 18 bis 23 Uhr
steigt, wird mit hochkarätiger Beset-
zung organisiert. Am 31. Oktober gibt
es nach dem Feuerwerk noch ein Late-
Night-Konzert von Dominik Batz.
Tickets und Infos: halloween-schloss-
thurn.de

Zünftig war’s beim Chor-
konzert und Herbst-Wein-
fest des Gesangvereins
„Cäcilia Lyra“ Weilers-
bach. In einer herbstlich
dekorierten Schulturnhal-
le waren die ersten Gläser
schnell gefüllt und Manue-
la Wunner hieß mit Char-
me und Humor willkom-
men und führte launig
durch das zweistündige
Programm. Cäcilia-Chor-
leiterin Magda Rummler
hatte das Treffen initiiert,
die Musikliebhaberin hat-
te sich anlässlich ihres 60.
Geburtstages das Kon-
zert gewünscht. Ganz
nach dem Motto des
Abends „Lieben und
Leben“ widmeten sich
dann mehr als 100 Teilneh-
mer ihrem Plaisir, dem
Gesang. Musikus Alex
Malter führte dann mit flot-
ter Unterhaltungsmusik in
den allgemeinen Teil des
Herbstkonzerts. Die Besu-
cher waren begeistert. Es
war eben nicht nur ein
Konzert, sondern spürba-
re Liebe aller Beteiligten
zur Musik.
 Foto: Heidi Amon

Kein Weg bis Stiebarlimbach
FORCHHEIM — Wegen Straßenbau-

arbeiten ist die Straße zwischen Stieb-
arlimbach und Schnaid vom 25. Okto-
ber bis 31. August 2018 für den gesam-
ten Verkehr gesperrt. Während der
Winterpause von Mitte Dezember bis
Mitte März ist die Straße befahrbar.
Die Umleitung ist ausgeschildert und
erfolgt von Schnaid in Richtung Hal-
lerndorf und Willersdorf und umge-
kehrt.

Gesang- statt Liederverein
POPPENDORF — Im Bericht über

das Benefizkonzert in Heroldsbach
für Fabio hieß es, dass unter anderem
der Kinder- und Jugendchor „Pop-
sternla“ vom Liederverein Poppen-
dorf mitgewirkt hat. Wie der Verein
mitteilt, handelt es sich um den Chor
„Die Poppsternla“ vom Gesangverein
Liederkranz Poppendorf.

Richtiges Lüften im Winter
HEROLDSBACH — Der Arbeits-

kreis Info-Offensive Klimaschutz lädt
gemeinsam mit der VHS am Donners-
tag, 19. Oktober, um 19.30 Uhr ins
Gasthaus Lindenhof ein. Es wird
einen Vortrag zum Thema Lüftungs-
systeme geben.

Der Plan für den Trailsdorfer Kindergarten, wie ihn der Architekt im Gemeinderat präsentiert hat.  Illustration: Andreas Konopatzki

Hier wird für die Kinder noch liebevoll gesorgt
Gemeinderat beriet positiv über den Kindergarten in Trailsdorf und großzügige Schulsanierung in Hallerndorf

In und um die Gemeinde Hallerndorf wohnen die echten Schildbürger
Es geht um Zentimenter: Größenverhältnisse der Schilder für regionale Allianz aus vier Gemeinden werden vor Beschluss „noch einmal überschlafen“

Schaurig-schöne Show
mit Dinolino und Zozo
Auf Schloss Thurn greift man in
diesem Jahr tief in die Gruselkiste

Grünes Licht
für die Kreuzung
Detektoren an der B470
verbessern den Verkehrsfluss

Liebe zur Musik sprach beim Weinfest BändeINWENIGENZEILEN
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